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Dentfcher Reichstag. 
Sitzung vom 24. November. 

Die 29. Plenarſitzung des Reichstages wurde 
um 11 ¼ Uhr vom Vice-Präſidenten Fürſten von 
Hohenlohe-Schillingsfürſt eröffnet. 
Simſon iſt verhindert, das Zimmer zu verlaſſen. 

Das Haus genehmigt das Geſetz wegen Aus- 
prägung von Goldmünzen nebſt den dazu geſtellten 
Reſolutionen und geht zur zweiten Berathung des 
Rapongeſetzes über. Referent Meyer (Thorn) ver- 
zichtet auf das Wort. Abg. v. Unruh (Magdeburg) 
beantragt, den Geſetzentwurf en bloe anzunehmen, 
damit das Geſetz zu Stande komme. 

Bundeskommiſſar Geh. Rath Achenbach: Die 
verbündeten Regierungen haben über die Kommiſſions⸗ 
Vorlage noch nicht berathen; in den Ausſchüſſen ha- 
ben Berathungen ſtattgefunden. Die Regierungen be- 
halten ſich für die dritte Berathung vor, etwaige Er- 
klärungen über die getroffenen Abänderungen abzu⸗ 
geben. 

Das Haus genehmigt den Entwurf in ſeinen 
einzelnen Paragraphen nach den Beſchlüſſen der Kom- 
million en bloc. 

Es folgt die Fortſetzung der Berathung des 


Etats: Bureau des Reichstags. 


Abg. v. Bends hält die höheren Beſoldunge⸗ 


anſätze in dieſem Etat im Vergleich zu den Beſol⸗ 


dungen des Reichskanzleramt für unſtatthaft. 


Solche 


Ungleichheiten ſeien verletzend. 


Abg. v. Bonin ſtimmt dem Antrage Benda in 
Betreff der Gleich tellung der Gehälter zu, und es 
werden die Beſoldungen des Haus⸗Inſpektors und des 


Botenmeiſters von je 600 auf 550 Thlr. herabge⸗ 
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ſetzt; eben jo die Beſoldungen von Dienern x. Die 
anderen Anſätze werden ohne Weiteres bewilligt. 
Der Präſident des Bundeskanzleramts erklärt ſich 


bezüglich der Bemerkung, daß alle Beamten vom Prä- 


ſidenten angeſtellt werden, dahin, man möge die DBe- 
merkung an dieſer Stelle nicht annehmen. 

Nach anderweiten Aeußerungen (bei denen das 
rückſichtsloſe, bureaukratiſche Verfahren im preußiſchen 


Landtage ſcharf beurtheilt wird) ſtimmt das Haus der 


Bemerkung: „Die Anſtellung aller Beamten und Diä- 
tarien des Reichstags ſteht dem Präſidenten des Reiche. 


hübent ver vorigen Sefflon“, mit großer 
bei. (Dagegen die Konſervativen.) 
Erin Antrag des Abg. v. Bonin, dahin gehend, 


en 


daß vier Ausgabepoſitionen zur Unterhaltungder Amts⸗ 


wohnung des Präſtdenten mit zuſammen 7450 Thlr. 


und 4000 Thir. für die Ausſtattung dieſer Wohnung 


als einmalige Ausgabe ſich gegenſeitig übertragen fün- 


nen, wird genehmigt. 

Abg. v. Hennig hebt noch die Nothwendigkeit 
einer Bibliothek hervor, für welche pro 1872 5000 
Thaler ausgeworfen ſind; er beantragt 600 Thaler 
von der Summe als Gehalt eines Bibliothekars ab⸗ 
zuzweigen. 

Abg. Wehrenpfennig hält dieſe Abzweigung 
pro 1872 für unnüß; man werde ſich noch anders 


beghelfen können und dann die 5000 Thlr. ausſchließ⸗ 
lich zur Anſchaffung von Büchern beſtimmen. 


Graf Rittberg ſchlägt vor, ein Abgeordneter 
zus Berlin möge ſich der Mühewaltung unterziehen. 
Es entſpinnt ſich über dieſe Etatspoſition reſp. 
die Anſtellung eines Bibliothekars eine lange Die- 
kuſſton, welche damit endet, daß der Antrag Hennig 
angenommen wird. ; 
Dieſe Etatsquote iſt erledigt und die Berathung 


wendet ſich zum Programm für den Entwurf zu einem 


arlamentsgebäude. 

Abg. v. Unruh (Magdeburg) berichtet über die 
Thätigkeit der aus Mitgliedern des Bundesraths, des 
Reichstags und der preußiſchen Regierung zuſammen⸗ 
geſetzten Kommiſſion, welche den Entwurf ausgear⸗ 
betet hat. Das Gebäude ſei auf die Dauer von 
Jahrhunderten berechnet und müſſe nicht blos Noth⸗ 


wendiges umfaſſen, ſondern ein Kunſtwerk ſein. Nach 


langem Vortrag ſtellt Redner die Anträge: das Pro- 
gramm zu genehmigen; die Neuwahl von 8 Mitglie- 
dern der Kommiſſion für das Parlamentsgebäude vor- 
zunehmen und den Reichskanzler aufzufordern, den 
undesrath zur Bezeichnung von (nach dem Vor- 
chlage Braun⸗Gera ſoll hier eingejchaltet. werden: 


weiteren”) drei Mitglieder zu veranlaſſen, die Kom- 


miſſion einzubetufen und nachdem dieſelbe 6 Architel⸗ 
ten gewählt haben wird, die öffentliche Konkurrenz 
auszuschreiben. 
Abg. Braun (Gera) wünſcht die Wiederwahl 
der 8 Reichstagsmatglieder durch Akklamation und 
bg. Römer (Hildesheim) beantragt, daß zur Kon⸗ 
rrenz nicht alle Architekten der Welt, ſondern nur 
deutiche Architekten zugelaſſen werden ſollen. 

Abg. Graf Münſter bittet, dieſen Antrag ab⸗ 
zulehnen. Die deutſche Kunſt ſtehe ſo hoch, daß ſie 
keine Konkurrenz zu ſcheuen habe. 

Abg. Dr. Lieber: Noch in dem Katalog der 


Flettiner 


Präſident 


ae ta ster folgendes neue Kapitel Hinzu 
Zu eiſernem Vorſchuſſe für die Verwaltung des Reichs⸗ 


= 


* 


eſtung. 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 
15 Sgr., in Stettin monatlich 4 Sgr. 
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für die Herſtellung des Bauplatzes handelt, mit Be⸗ 
ſtimmtheit aus, daß ihm weder ſein Palais noch ſeine 
Bilder ſelbſt zum höchſten Preiſe feil wären. Eine 
Expropriation würde wahrſcheinlich auch kaum zuläſſig 
ſein; ich frage deshalb den Vertreter der Regierung, 
welche Schritte geſchehen ſind, um die noch im Auguſt 
ausgeſprochene beſtimmte Willensmeinung des Grafen 
Raczinski umzuſtimmen. 

Präſident Delbrück erklärt, daß man mit dem 
Beſitzer noch gar nicht habe verhandeln können, da 
vorher eine Entſchließung darüber gefaßt werden müſſe, 
ob das Grundſtück überhaupt für geeignet zu erachten 
ſei. Thatſache ſei, daß der Beſitzer an den Kaiſer 
eine Vorſtellung gerichtet habe mit der Erklarung, daß 
er nicht geneigt ſei, das Grundſtück zu veräußern und 
gegen eine Expropriation ſich verwahre. 

Abg. Duncker hält die Schwierigkeiten jeden⸗ 
falls für nicht unüberwindlich. f 

In dem Etat der Einnahmen des Reiches führt 


marck einnimmt. Das Verhältniß des Generals von 
Stoſch zum Grafen Roon, der ſich übrigens wit 
auch Graf Eulenburg wieder faſt wohl befindet, dürfte 
ch wohl als gelöſt zu betrachten ſein. — In 
Tagen iſt die Ernennung einer Anzahl von 
Regierungs-Affelforen zu Regierungs⸗Räthen vollzogen 
nz nennenswerth unter denſelben iſt der Reg.“ 


Reichstage angenommen worden; auch die Preſſe 
erkennt, daß dadurch der richtige Weg zur Münz⸗ 
em eingeſchlagen ſei, und nur die „Köln. Ztg.“ 
t ſich für die Beibehaltung einſtweiliger Doppel⸗ 
ung cus. — Der Zwiſchenfall mit dem Dr. 
Anfon iſt erledigt. Derſelbe hat die Wiederwahl 
genommen, iſt aber heute an der Theilnahme an 
Kapitel 7 aus der Reichsanleihe die Summe von deß Sitzung durch Unwohlſein verhindert worden. — 
1,222,000 Thlr. für Marinezwecke auf. Der Entwurf der neuen Strafprozeßordnung wird im 
Abg. Lasker beantragt, dieſe 1,222,000 Thlr. „geuen Reiche“ einer eingehenden Kritik unterzogen 
nicht aus der Anleihe von 1867 zu realiſtren, ſon-⸗ in einem Artikel, dem von kompetenter Seite ſehr 
dern dieſe Summe der franzöſtſchen Kriegsentſchädi⸗ große Würdigung zu Theil wird; derartige Kund⸗ 
gung zu entnehmen. Er begründet den Antrag durch gebungen dürften wohl dazu dienen, die Regierung 
Hinweiſung auf das Geſetz vom 9. November 1867, 6 ermuthigen dahin vorzugehen, auch auf dieſem Ge⸗ 
welches ausdrücklich verlange, daß die für Zwecke der biete von den Elementen des franzöſiſchen Rechtes 
Kriegsmarine bewilligten Summen in erſter Linie aus uns frei zu machen. — Die heut auftauchende Mit⸗ 
den bereiten Beſtänden gedeckt, und erſt wenn ſolche heilung, daß der König in Perſon den Landtag er⸗ 
nicht vorhanden ſeien, durch Anleihen aufgebracht wer⸗Iffnen würde, bedarf inſofern einer Beſtätigung, als 
den ſollten. Aus der franzöſiſchen Kriegsentſchädigung der Geſundheitszuſtand Seiner Majeſtät eine deſini⸗ 
müſſe jedenfalls noch jo viel übrig fein, um die kleine live Feſtſtellung der Art noch nicht zuläßt. Es wer⸗ 
Summe von 1,222,000 Thlr. zu decken; jedenfalls den wohl in dem heutigen Miniſterrathe, dem auch 
erwarte er den Nachweis ſeitens der Regierung, daß 8 ürſt Bismarck beiwohnen wird, dahingehende Be⸗ 
dies nicht der Fall jei, ſſchlüſſe erörtert werden. Die Thronrede wird ſich mit 
Nachdem der Abg. v. Hoverbeck den Lasker⸗ der Finanzlage des Landes beſchäftigen, die ſehr gün⸗ 
ſchen Antrag befürwortet, wird derſelbe, mit groß tig iſt, jo günſtig, daß der Kaiſer dem Finanz⸗Mi⸗ 
Majorität angenommen. Die 222,000 br., als] niſter in einem eigenhändigen Schreiben ſeine Belobi⸗ 
Einnahme aus der Reichs-Anleihe, werden geſtrichen gung für die Finanzverwaltung ausgesprochen hat. 
und demgemäß auch in dem Ausgabe⸗Etat die Zinfen ldenburg, 24. November. Geſtern hat ſich 
für die Anleihe von 509,000 Thlr. auf 482,000 bier aus den Hsupfaktionären der oldenburgiſchen Ber 
Thlr. Ben 1 = Ittcherungs⸗Geſellſchaft ein Konſortium gebildet, 
um Abſchnitt II. der einmaligen Ausgaben s gefummte Defizit der Geſellſchaft dich frei 
e Kapit Hl 3 Ae ha 10 
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tres 6,270,000 Thlr. mit der Bemerkung: Die 425 und die Einſetzung einer tüchtigen Verwaltung 
Vertheilung dieſer Summe auf die einzelnen. jelbft-Jeine vollſtändige Retablirung der Geſellſchaft gelingen 
ſtändig verwalteten Kontingente erfolgt nach dem Ver⸗ werde. 78% 
haltniß der Friedenspräſenzſtärke. Dieſer Antrag wird Mannheim, 24. November Geſtern hat hier⸗ 
unter Zuſtimmung des Praſidenten Delbrück angenom- ſelbſt die Unter eichnung des zwiſchen den Regierungen 
men; desgleichen folgende damit in Verbindung fte- von Baiern und Baden über die Herſtellung neuer 
hende Reſolution: den Reichskanzler aufzufordern, dafür Eiſenbahnverbindungen abgeſchloſſenen Staatsvertrages 
Sorge zu tragen, daß die Beſtände des eiſernen Fonds ſtattgefunden. 5 
für die Verwaltungs des Reichsheeres und des Fonds Auslaud. 

Brüſſel, 22. November. Nicht ohne Spannung 


der Reichskaſſe in dem Haus haltsetat des nächſten und 
der folgenden Jahre nachgewieſen werde. Desgleichen wurde dem heutigen Tage faſt überall im Lande ent- 
die folgende Jaſſung des Kap. 8 der Einnahmen gegen geſehen. Wie bekannt wurde, die Interpellation 
Kap. 8. Aus der franzöſiſchen Kriegsentſchädigung des früheren Juſttzminiſters Bara hinſichtlich der Er⸗ 
Tit. 1. Für den Betricbsfonds der Reichskaſſeſnennung des Herrn Dedecker zum Regierungspräſtdenten 
3,750,000 Thlr.; Tit. 2. Zu den Ausgaben der Limburgs, und zwar mit Bezug auf die gegen die 
Marine-Verwaltung (Geſetz vom 9. November 1867) Verwalter der Langrand⸗Dumonckau'ſchen Kreditan⸗ 
1,222,000 Thlr.; Tit. 3. Zu eiſernen Vorſchüſſen falten eingeleitete Untetſuchung, auf die Tagesordnung 
für die Verwaltung des Reichsbeeres 670,000 Thlr. zJder heutigen Sitzung der Abgeordnetenkammer gebracht. 
Tit. 4. Für die Reichsſchuld 3,500,000 Thlr. z] Schon ſeit einigen Tagen wurden aus dieſem Anlaß 
Tit. 5. Für den Oberrechnungshof 20,000 Tylr. Volkskundgebungen in Ausſicht geſtellt; andererſeits 
Summa 14,762,000 Thlr. waren Vorſichtsmaßregeln getroffen. Die Garniſon 
Nachdem dieſer Theil des Bundeshaushaltes in der Hauptſtadt waren wenigstens theilweiſe in den 
zweiter Berathung erledigt iſt, wird der Geſetzent⸗Kaſeruen konſigurt. Das Verlangen des Publikums, 
wurf, betreffend die Einführung der Maß- und Ge-] den Berathungen anzuwohnen, ſtand natürlicherweiſe 
wichtsordnung in Bapern in dritter Leſung definitto hiermit im Einklang und bereits um 10 Uhr Morgens 
genehmigt und werden die auf ihn bezüglichen Peti⸗ erwartete ein kompakter Volksbaufen die Eröffnung 
tionen ſtatt der Meile von 7500 Metern (Art. 4 der Tribünen, die erſt 4 Stunden ſpäter ſtattfinden 
der Maß- und Gewichtsordnung) den Kilometer in ſollte; ſelbſt in der Diplomatenloge blieb kein Platz 
Anwendung zu bringen, der Berüchſichtigung des unbeſetzt. Trotz der Ueberfüllung des Saales verhielt 
Reichskanzlers überwieſen, nachdem Praſident Del⸗ſſich das Publikum durchaus ruhig; ein entgegengeſetztes 
brück erklart hatte, daß die Stellung des Bundes⸗ Betragen hätte unvermeidlich die Räumung der Tri- 
rathes zu dieſen Petitionen, welchen er eine einge- bünen und als Folge derſelben, wie in 1857, ernſte 
hende Erwägung nicht verſagen werde, noch nicht Unordnungen herbeigeführt. Jedenfalls kam die De⸗ 
entſchieden ſei. N batte dem Kabinette höchſt ungelegen. Hr. Bara ſchritt 
Schluß der Sitzung 4 Uhr. jezt zur Begründung jeiner Interpellation. Vor allem 
Sonnabend 11 Uhr. N hob er die Anfeindung der liberalen Partei ſeitens 
Tagesordnung: (Interpellation Richter, zweite per klerikalen Preſſe hervor: dieſe Partei habe eizent⸗ 
Berathung des Zuſatzes zum Strafgeſetzbuch. Pe⸗ lich den Sturz der Langrand⸗Dumonceau-Anſtalten 
titionen. Der Militäretat wird auf den ausdrücklichen herbeigeführt. „Ich bereue faſt, bei meinem Auftreten 
Wunſch Delbrück's nicht auf die nächſte Tagesordnung als Juſtizminiſter nicht gegen dieſe Geſellſchaften ein⸗ 
geſetzt, weil die Regierungen eine auf ihn bezügliche geſchritten zu ſein. Wie viele Millionen, wie viele 
Mittheilung vorbereiten.) Familien hatte ich gerettet.“ Der Interpellant erörtert 
E i nun die Einrichtung der genannten Geſellſchaften und 
hebt namentlich den politiſchen Zweck: die Verchriſt⸗ 
lichung des Kapitals, hervor. Er verlieſt dabei den 
am 23. April 1864 von Pius IX. an Langrand 
gerichteten Brief, welcher wiederholt ein ſchallendes 
ter Zeit jo mannigfache Gerüchte in Umlauf, nun- Gelächter hervorruft. Namentlich die Anrede: „Edler 
mehr zum Vorſtande einer geſonderten Abtheilung für] Mann, apoſtoliſcher Segen und Gruß“ macht einen 
Marine⸗Angelegenheiten im Reichskanzleramte ernannt ſehr erheiternden Eindruck. Herr Bara erinnert weiter, 


Nachſte Sitzung 


Deutſchlaud. 

Berlin, 24. November. Dem Vernehmen 

nach iſt der General-Lieutenant v. Stoſch, über deſſen 
Stellung zum Kriegs- und Marine-Minifter in letz⸗ 


der Si 
ch] daß jedes Mitglied der Kammer durch ein von der 
Menge gebildetes Spalier paſſiren mußte. Nun klangen 
die Vivats und Pereats von Neuem, je nachdem der 


Herſtelung. des urſprünglichen Gakantie⸗Kapi⸗ 


für die Geſellſchaften Langrands, namentlich unter den 
wenig erfahrenen Leuten, wie ein Rundſchreiben Lan⸗ 
grands beſagte, aufzutreiben und ihnen die Aktien 
mundrecht zu machen; wie den Kuratoren nachgewieſen 
wurde, daß die Verwalter, zu weichen auch Dedecker 
gehörte, fingirte Zahlen aufführten; wie ſie die An⸗ 
theilſcheine des „Induſtriel“ mit erheblichem Gewinn 
veräußerten, nachdem ſie die Sicherheit erlangt hatten, 
daß die Anſtalt ruinirt war Insbeſondere ſuchte der 
Redner ſpeziell die Betheiligung Dedeckers bei dieſen 
Operationen nachzuweiſen und ſchilderte zum Schluſſe 
ſeiner Rede das von Dedecker, namentlich unter den 
Landbewohnern Flanderns mittelſt der durch ſeine Ver⸗ 
miltelung zu einem Betrage von 30 Millionen aus- 
gegebenen Pfandbriefe geſäete Elend. Die Rede, 
welche faſt drei Stunden dauerte, brachte einen ge- 
waltigen Eindruck hervor. Der Miniſter des Innern 
erwiderte, indem er (was lautes Gelächter auf der 
Linken hervorrief) Herrn Bara auf den von demſelben 
betretenen Wege zu folgen ſich weigerte; dagegen ſpen⸗ 
dete er Herrn Dedecker daſſelbe Lob als Redner und 
Mitglied der belgiſchen Akademie, welches ſeit Dedeckers 
Erneunung zum Gouverneur die Runde durch die kleri⸗ 
kale Preſſe macht und erklärte, daß nach Anſicht der 
Regierung, die Ehrenhafligkeit Dedeckers ungeſchmälert 
aus dem Sturze der Langrandſchen Anſtalten hervor⸗ 
getreten ſei. Der Prafident ſchien nicht übel Luſt zu 
haben, die Debatte jetzt zu ſchließen. Es hatten ſich 
aber, außer einem liberalen Abgeordneten auch zwei 
klerikale, frühere Verwalter Langrands, zum Worte 
gemeldet. Unter dieſen Umſtänden konnte die gewöhn⸗ 
liche Taktik der klerikalen Majorität nicht Anwendung 
finden und bei der ſpäten Stunde mußte daher die 
weitere Debatte auf morgen vertagt werden. 

Schon während der Rede des Herrn Bara wurden 
Rufe von außerhalb des Saales veruehmbar und man 


erfuhr alsbald, daß ſich Tauſende vor dem Palais de 


la Nation angeſammelt und der Bürgermeiſter vom 
Kammerpräſidenten den Befehl erhalten hatte, den vor 
dem Palais gelegenen Platz räumen zu laſſen. Die 


Volksmenge hatte ſich ſchließlich dieſem Befehle gefügt, 


während ſie die Rufe: „Fort mit dem Miniſterium, 
fort mit den Pfaffen“ ertönen ließ. Beim Ausgang 
gung aber ſchaarte ſich die Menge derartig, 


betreffende Abgeordnete der Linken oder der Rechten 
angehörte. Die Klerikalen wurden, ſoweit dieſelben 
ven der Menge erkannt wurden, mit dem Rufe: 
„Voila les voleurs* begrüßt. Herrn Bara, dem 
das Volk eine Ovation darzubringen beabſichtigte, war 
es gelungen, durch eine Seitenthüre zu entkommen. 
Ein Theil der Menge begab ſich ſpäter vor das könig⸗ 
liche Palais, wo dieſelben Rufe wie vor der Kammer 
ertönten. Weitere Unordnungen ſcheinen nicht vorge⸗ 
kommen zu ſein, was wohl hauptſächlich dem takt⸗ 
vollen Auftreten der Polizei und der vor dem koͤnig⸗ 
lichen Schloſſe aufgeſtellten Truppen zugeſchrieben 
werden muß. 

Brüfjel, 23. November. Abends. Vereinzelte 
Ruheſtörungen fanden auch heute Abend noch ſtatt, 
namentlich vor Gebäuden, welche dem Klerus gehören, 
ſowie vor dem Hotel des Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten, wo die Menſchenmenge die Gitter zu zer⸗ 
ſtören ſuchte, jedoch von der Polizei ohne Schwierig⸗ 
keit zurückgewieſen wurde 

— 24. November. Nachts. In ſpäter Abend⸗ 
ſtunde durchzogen Menſchenmaſſen unter Abſingung 
der Brabanconne und Schmährufen auf das Mi- 
niſterium die Straßen der Stadt. Vor dem könig⸗ 
lichen Palais fanden einige Verhaftungen ſtatt. Es 
gelang, die Ruheſtörer zu zerſtreuen. 

Bruſſel, 23. November. Abends 10 Uhr. Die 
Aufregung wächſt. Eine Volksmenge drang in den 
Hof des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten. Vor 
dem Königlichen Palais bewegen ſich zahlreiche Grup⸗ 
pen. Rogier wurde vom Volk im Triumph einher⸗ 
getragen. Nothomb arg gemißhandelt. — Die ge- 
ſammte Gendarmerie und die Polizeimannſchaft find 
aufgeboten. Man befürchtet ernſtliche Ruheſtörungen. 

Brüffel, 24. November, Nachmittags. In der 
heutigen Sitzung der Repräſentantenkammer, welche 
einen ſehr erregten Charakter trug, forderte Bara unter 
dem lebhaften Beifall der Linken das Miniſterium auf, 
jeine Entlafjung zu geben. Der Finanzminiſter Jacobs 
erklärte dem gegenüber, das Miniſterium fände ſich 
nicht veranlaßt, wegen Verſtimmung eines Theiles der 
Bevölkerung von Brüſſel zurückzutreten; nur in dem 
Falle, daß ſich ernſtere Meinungsverjchiedenheiten 
gegenüber der Kammer o er dem Könige oder ge- 
ſammten zu Neuwahlen berufenen Bevölkerung ergäben, 
würde das Kabinet ſeine Entlaſſung enhmen. — Im 


* 


weiteren Verlaufe der Sitzung theilte der Bürgermeiſter 


von Brüſſel, Anſpach, mit, daß ihm Seitens des Prä⸗ 


ſidenten der Kammer ein Schreiben zugegangen ſei, 


Vorkehrungen Beſchwerde führe. Anſpach verteidigt 
die von der Kommunalbehörde angeordneten Maß⸗ 
regeln und giebt der Regierung anheim, falls dieſelben 
nicht zureichend erſchienen, die Verantwortlichkeit für 
weitere Maßregeln ſelbſt zu übernehmen. Redner 
glaubt, daß die Regierung hierdurch den bereits von 
ihr begangenen Fehlern nur noch neue hinzufügen 
werde. Der Miniſter des Innern, Kervyn de Letten⸗ 
hove, erwidert hierauf, er könne nicht zugeben, daß 
die öffentliche Meinung in der Weiſe, wie geſchehen, 
auf der Straße zum Ausdruck gelange; der einzige 
Platz, dieſelbe zur Geltung zu bringen, ſei die Redner⸗ 
bühne der Kammer. Seit zwei Tagen habe man unter 
dem Druck von Straßenkundgebungen berathen. Er 
wolle die ſtädtiſchen Behörden nicht tadeln, indeſſen, 
wenn dieſelben auch guten Willen bewieſen hätten, ſo 
ſeien die von ihnen aufgebotenen Mittel doch unge⸗ 
nügend geweſen, denn dieſelben hatten nicht verhindert, 
daß einzelne Kammermitglieder inſultirt worden ſeien; die 
Beleidigung eines Deputirten aber treffe die ganze 
Geſammtheit. 

Der Bürgermeiſter von Brüſſel war, wie die 
„Independance“ erfährt, anläßlich der jüngſten Ruhe⸗ 
ſtörungen geſtern zum König beſchieden. 

Brüſſel, 24. November, Abends. Die Kammer 


5 hat ſich bis zum nächſten Dienſtag vertagt. — Vor 


dem Nothomb'ſchen Haufe fanden heute Abend wieder 
mehrfache Demonſtrationen einer ſehr zahlreichen Volls⸗ 
menge ſtatt. Abends 7 Uhr wurde die geſammte 
garde eivique mittelſt Generalmarſches zuſammen⸗ 
gerufen. 

Bern, 24. November. Der Nationalrath ver- 
warf bei fortgeſetzter Berathung des Entwurfs zur 
Bundesreviſion mit 64 gegen 24 Stimmen den; An⸗ 
trag ges Bundesraths Challet⸗Venel, die Tabakſteuer 
im Wege der Bundesgeſetzgebung einzuführen. 

Paris, 22. November. Das „Journal des 
Debats“ veröffentlicht heute die Unterredung eines 


ſeiner Mitarbeiter (St. Marc Girardin) mit Herrn 


den baleriſchen Geſandten vertreten. 


Thiers über die italientjchen Angelegenheiten und haupt⸗ 


ſachlich über die Möglichkeit der Flucht des Papſtes 


aus Rom. Es liegt auf der Hand, daß dieſe Mit⸗ 
theilung auf den Wunſch des Präſidenten geſchehen 
iſt, der damit die öffentliche Meinung auf das große 
Ereigniß vorbereiten zu wollen ſcheint. In unter⸗ 
richteten Kreiſen gilt nämlich als gewiß, daß Herr 
Thiers nicht allein direkt durch ſeinen Geſandten Gra⸗ 
fen Harcourt, ſondern auch indirelt durch den Einfluß 
gewiſſer Prälaten den Papſt bearbeiten läßt, um ihn 
ur Flucht nach Frankreich zu veranlaſſen. 

Der Papſt in Frankreich. Dieſe Thatſache würde 
vielen Franzoſen nicht ganz mit Uerecht als ein An⸗ 
fang der „Revanche erſcheinen. Die möglichen Fol⸗ 
gen eines ſolchen Ereigniſſes brauche ich wohl nicht 
näher darzulegen; dieſelben würden auch für die in- 
neren Zuſtände chlands von großer Tragweite 


= 


daß die Miſſionäre vom Volke 


Thattang der rung” grasujfeiien dee ele fewohl, wie auch von den chineſiſchen Behörden re⸗ 


ſpektirt werden. Dies iſt unerläßliche Bedingung, 
wenn die Beziehungen des Occidents zum Orient nicht 
getrübt werden ſollen.“ Schließlich erklärte Thiers, 
er würde dem Kaiſer feine Antwort durch den fran- 
zöſiſchen Geſandten in Peking zukommen laſſen. 

Paris, 24. November. Die Permanenz⸗Kom⸗ 
miſſion der Nationalverſammlung hielt geſtern Sitzung, 
welcher der Finanzminiſter Pouyer⸗Quertier beiwohnte, 
der ein Expoſé über die gegenwärtige finanzielle Lage 
des Landes vorlegte und daſſelbe in längerer Rede 
begründete. Das Begehren eines Mitgliedes der Kom ⸗ 
miſſton, Aufſchlüſſe über das Budget für 1872 und 
insbeſondere über das Erforderniß für das Kriegs⸗ 
weſen zu ertheilen, lehnte der Finanzminiſter mit der 
Bemerkung ab, daß in dieſer Beziehung noch keine 
definitiven Beſchlüſſe gefaßt worden ſeien. Auf eine 
fernere Anfrage ſprach Pouyer-Quertier die Hoffnung 
aus, er werde nicht in die Nothwendigkeit verſetzt 
werden, vor Schluß des Jahres neue Vorſchüſſe von 
der Bank aufzunehmen. — Das Kriegsgericht hat in 
Sachen der Zerſtörung des Hauſes Thiers’ Fontaine 
zu 20 Jahren, Mirault zu 10 Jahren Zwangsarbeit 
und mehrere Andere zu geringeren Strafen verurtheilt. 
Mehrere Journale theilen mit, daß die Berufung 
Roffel's und Ferre's verworfen worden ſeien. — Es 
beftätigt ſich, daß Gontaut⸗Biron den Botſchafterpoſten 
in Berlin angenommen habe. 

Rom, 23. November. Das braſilianiſche Kai⸗ 
ſerpaar iſt heute Abend von Neapel hier eingetroffen. 
— Morgen wird ein Konſiſtorium abgehalten, in 
welchem 40 neue Biſchöfe ernannt werden ſollen. 

London, 24. November. Nach dem heute über 
das Befinden des Prinzen von Wales ausgegebenen 
Bulletin verlief die Nacht gut und waren die Symp⸗ 
tome fortwährend güäig. — Gladſtone hat gutem 
Vernehmen nach Bright einen Sitz im Kabinet als 
Miniſter ohne Portefeuille angeboten. Die Annahme 
deſſelben ſeitens Bright's iſt bis jetzt noch zweifelhaft. 

Madrid, 23. November. In parlamentariſchen 
Kreiſen betrachtet man die Auflöſung der Cortes als 
unzweifelhaft. Die Deputirten der republikaniſchen 
Fraktion hielten geſtern eine Verſammlung ab, in 
welcher beſchloſſen wurde, Caſtelar mit der Abfaſſung 
eines Manifeſtes zu beauftragen. Viele Deputirte 
verlaſſen Madrid. Ko 

Bukareſt, 24. November, Nachmittags. Das 
Gerücht von einer angeblichen Demiſſion des Minifte- 
riums wird von authentiſcher Seite als durchaus un⸗ 
begründet und erfunden erklärt. 5 

Newyork, 20. November. Der in Rio de Ja⸗ 
neiro erſcheinenden „Anglo⸗Brazilian Times“ vom 23. 
Oktober d. J. zufolge hat ſich daſelbſt ein — — 
ereignet, der leicht von weiteren Folgen ſein dürfte. 

„In der Nacht vom 16. Oktober wurden ſieben 
Deutſche, von denen 5 
Korvette „Nymphe“ waren, von einem angetrunkenen 


ſein Wir ſind in dieſem Augenblicke in Rom durch] Individuum, welches ohne allen Grund das fröhliche 


Doch darf es 
nicht als ein böſes Omen gelten, daß ſein Vorgänger 
es war, der 1849 dem Papſte die Flucht nach Gaeta 
ermöglichte; die Stellung der balriſchen Regierung zur 
Kurie hat ſich ſeitdem gründlich geändert. 

Die Unterhandlungen über die Fuſion ſollen auf 
dem Punkte ſtehen, zum Abſchluſſe zu gelangen. Die⸗ 
ſelben ſollen im Auftrage des Grafen von Paris von 
dem Marquis de Mornay geführt werden. Zugleich 
veröffentlich aber heute Abend das „Journal de Pa- 
ris“ eine ofiizidfe Mittheilung, welche entſchieden in 
Abrede ſtellt, „daß zwiſchen den Prinzen Orleans und 
namentlich zwiſchen dem Herzo;e v. Aumale und dem 
Grafen von Paris die geringſte Meinungsverſchieden⸗ 
heit exiſtire.“ Der Herzog von Aumale iſt und bleibt 
bekanntlich ein entſchiedener Gegner der Fuſton. 

London, 22. November. Im Kriegsarſenal 
von Woolwich wird gegenwärtig ſehr ſtark an der 
Herſtellung von Torpedos gearbeitet. Ein ganzes La⸗ 
boratorium iſt dieſem Zwecke ausſchließlich gewidmet 
worden. 

— In Windjor wurde der 31. Geburtstag der 
Kronprinzeſſin von Deutſchland trotz der Abweſenheit 
des Hofes in üblicher Weiſe begangen; die Kirchen⸗ 
glocken wurden geläutet und die herkömmlichen Salut⸗ 
ſchüſſe abgefeuert. 

— Der Prinz von Wales iſt ernſtlich unpäß⸗ 
lich; eine Erkältung zog ihm einen Fieberanfall zu, 
in Folge deſſen er das Bett hüten muß. 

aris, 23. November. In Verſailles iſt das 
Gerücht verbreitet, Fürſt Bismarck werde in der zwei⸗ 
ten Hälfte des Dezember mit Thiers und Remuſat eine 
Zuſammenkunft in Compiegue haben. > 

Paris, 24. November. Die von mehreren Zei⸗ 
tungen gemachten Angaben über angebliche Beſchlüſſe 
der Begnadigunge⸗Kommiſſion find, ſicherem Verneh⸗ 


Lachen der Deutſchen gegen ſich gerichtet glaubte, erſt 
beleidigt und ſodann thätlich angegriffen. Der An⸗ 
greifer erhielt eine tüchtige Tracht Schläge; da aber 
mehrere Freunde ihn unterſtützten, ſo wurde die An⸗ 
gelegenheit zu einer nationalen gemacht und, aller Be⸗ 
mühungen des zufällig gegenwärtigen Polizeibeamten 
ungeachtet, hatten ſich die Deutſchen bald gegen 30 
bis 40 Angreifer zu vertheidigen, was ſie übrigens 
in der wirkſamſten Weiſe mit Flaſchen und ſonſtigem 
Tiſchgerath thaten. Als endlich die Polizei in be⸗ 
trächtlicher Stärke eintraf, bedienten fi dieſe Tap⸗ 
feren, wie gewöhnlich, ihrer Stäbe rückſichtslos gegen 
die Deutſchen, und obgleich dieſe die Hiebe mit Stüh⸗ 
len zu pariren ſuchten, wurden einige doch häßlich 
verwundet, drei durch Hiebe am Hinterkopf und fünf 
gefangen genommen. Der deutſche Chargs d'affairee, 
Herr Hermann Haupt, iſt in ſeinen Bemühungen zur 
Befreiung der Gefangenen unermüdlich geweſen und 
es ſcheint, daß die Regierung ihn zu unterſtüßen 
wünſcht. Leider iſt das Kriminalprozeßverfahren hier 
zu Lande aber ein ſehr langſames und die Unteroffi⸗ 
ziere ſind noch im Gefängniß, obſchon ihre Wunden 
ſorgfältige ärztliche Behandlung erfordern. Bel dieſer 
Gelegenheit haben wir wiederum auf die Neigung zum 
Gebrauch des Säbels aufmerkſam zu machen, für welche 
die Polizei in Rio berüchtigt iſt.“ 


Provinzielles. 

Stettin, 25. November. Dem 4, Verzeichniß 
der beim deutſchen Reichstage eingegangenen Petitionen 
entnehmen wir, daß die Herrn Wallis und Genoſſen, 
Bewohner der Juſel Zingſt, um ſchleunige Befeſti⸗ 
gung des Strandes zum Schutz gegen die Sturm⸗ 
fluthen, der Mühlenmeiſter Schönfeld und Genoſſen 
zu Altſtadt⸗Pyritz dagegen bitten, zur vollſtändi⸗ 
gen Belohnung der Reſerve- und Landwehrmann⸗ 


men nach, unrichtig, da die Kommiſſion bis jetzt noch] ſchaften noch eine weitere ausreichende Penſion aus⸗ 


keine definitive Entſcheidung über die zum Tode Ver⸗ 
urtheilten getroffen hat. Heute wird die Begnadi⸗ 
gungskommiſſion noch zwei Sißungen abhalten Es 


gilt für nicht zweifelhaft, daß die meiſten Begnadi⸗ 


x 


gejucye verworfen werden dürften. 
rar Poris, 24. November. Bei dem Empfang 
der chineſiſchen Geſandſchaft erwiderte Thiers die An⸗ 
ſprache des Chefs der Geſandtſchaft in folgender 
Weiſe: „Ich nehme die Entſchuldigung des Kaiſers 
von China für die an frunzöſiſchen Staatsangehörigen 
verübten Gewaltthateu entgegen, doch iſt es nöthig, 
daß die chineſiſche Regierung noch abgeſehen hievon 


zuſetzen. 

— Der Bau der pommerſchen Central⸗ 
bahn ſchreitet rüſtig vorwärts. Bei Wangerin iſt 
etwa / Meile des Plauums fertig, doch tft die erſte 
halbe Meile vom Bahnhofe ab noch nicht feſtgeſtellt, 
da eine Einigung noch nicht erzielt iſt. Die erſten 
Schienen für die Bahn ſind bereits angelangt und 
werden demnächſt zur Legung kommen. 

— Der Reglerungs⸗Aſſeſſor Lindner zu Stral⸗ 
ſund iſt zum Regierungsrath ernannt worden. 

— Die „neuvorpommerſchen Kommunalſtände“ 
haben in ihrer 3. Sitzung u. A. beſchloſſen, Me Reſte 


Unteroffiziere der deutſchen 


der im Nothſtandsjahr 1868 den 4 Kreiſen und der 
Stadt Franzburg gewährten Darlehne im Geſammt⸗ 
betrage von 2519 Thlr. niederzuſchlagen. 

— Es iſt beſtimmt worden, daß in denjenigen 
Fällen, in welchen die Rückkehr der zum Dienſte ein⸗ 
berufenen Rejerve- und Landwehrmannſchaften in die 
Heimath vor ihrer definitiven Entlaſſung vom Trup⸗ 
pentheile ſtattfindet, die den Familien derſelben bewil⸗ 
ligte Kreisunterſtützung bis zum Tage der Entlaſſung 
zu gewähren iſt, ſofern die Bedürftigkeit der Familie 
ungeachtet der Rückkehr ihres Ernährers noch bis da⸗ 
hin fortdauert. 

— Die überhand nehmenden Waaren⸗Diebſtähle 
auf dem Stargarder Güter⸗Bahnhofe führten zu wie⸗ 
derbolten Beſchwerden der dor. igen Kaufmannſchaft 
bei dem Direktorium der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn, 
worin namentlich auf die ungeſchützte Lage desſelben 
hingewieſen und Abhülfe erbeten wurde. Jetzt nun 
ſoll der Güter⸗Bahnhof mit einer Umzäunung ver⸗ 
ſehen werden, der hoffentlich dem Unweſen ſteuern 
wird. 

— In vorletzter Nacht wurde aus dem Raume 
eines Camminer Fahrzeuges ca. 1 Centner Kaffee ge⸗ 
ſtohlen. Um denſelben fortzuſchaffen, hat der bisher 
nicht ermittelte Dieb einen ebenfalls zur Schiffsladung 
gehörigen mit Salz gefüllten Sack zerſchnitten, letz⸗ 
teres verſchüttet, dann den Sack mit Kaffee gefüllt 
und iſt mit ſeiner Beute unbemerkt entkommen. 

(Ein geſandt.) 

Die deutſche Nähmaſchinen⸗Induſtrie hat in den 
letzten Jahren enorme Dimenſtonen angenommen und 
iſt dieſelbe bereits auf dem Standpunkte angelangt, 
das ausländiſche Fabrikat entbehrlich zu machen. 

Als die renommirteſte Vertreterin dieſer Branche 
dürfte die bekannte Fabrik von Friſter und Roß⸗ 
mann in Berlin gelten, deren Fabrikat in ganz 
Deutſchland vornehmlich als Familien-Nähmaſchine die 
eingeführteſte iſt, auch im Auslande bedeutende Ab⸗ 
nehmer zählt. 

Genannte Fabrik befaßt ſich ausſchließlich mit 
der Herſtellung des bewährten Greifer-Syſtems und 
konnte bisher kaum den Bedarf und der Nachfrage allein 
in Deutſchland genügen, uch dem Export noch nicht 
die genügende Aufm ſamfelt widmen. 

Ein Konſortiun angeſehener Bank- und indu⸗ 
duſtrieller Zirmen h die von Autoritäten muſter⸗ 
gültig anerkannte, 1809 neu erbaute, mit allen Hülfs⸗ 
mitteln der Technik ausgeſtattete Fabrik in eine Ak⸗ 
tien⸗Geſellſchaft umgewandelt, um durch erweitertes 
Kapital den Fabrikationsbetrieb auf jede erforderliche 
Höhe zu bringen. 

Wie wir erfahren, wird in nüchſter Zeit ein 
Theil des Aktien-Kapitals zur öffentlichen Subſkrip⸗ 
tion aufgelegt, worüber wir noch nähere Notizen ge⸗ 
ben werden. 


Theater⸗Nachrichten. 

Stettin, 25. Novbr. (Stadttheater.) „Oberon“, 
Weber's letztes Werk, welches er kurz vor ſeinem 
Tode in London vollendete, ging mit einer pracht⸗ 
zollen Ausſtattung vorgeſtern in Scene. Die Auf- 
führung war ſo vortrefflich, daß ſie unſerer Bühne 
alle Ehre macht, und finden wir hierin einen neuen 
Beweis für die wahrhaft künſtleriſchen Beſtrebungen 
der Direktion. Jedoch die ſchönſten Lorbeeren gebühr⸗ 
ten dim Herrn Kapellmeiſter Kahl; denn die ganz 
vorzüglichen Leiſtungen des Orcheſters gerade in dieſer 
Oper, vereint mit denen des Geſangperſonals, wurde 
zu wiederholten Malen mit begeiſterten Akklamationen 
des Auditoriums belohnt. Unſere Prima⸗Donna, Frl. 
Wilde (Rozia), entfaltete an dieſem Abend ihre rei⸗ 
chen Stimmmittel beſonders in Sene und Arie „Ocean, 
du Ungeheuer“ und in der Cavatine des 3. Aktes 
„Trauere mein Herz“ zum vollſten Glanze. Die 
große E-dur-Arie (Allegro energieo) des Hüon 
wurde von Herrn Hagen mit feiner Nuance vorger 
tragen, namentlich in dem ſeelenvollen Andante „Jetzt 
gießt ſich aus in ſanftem Glanz.“ Auch im Gebet 
des 2. Aktes und im B-dur-Zerzett des 3. Altes 
mit Scherasmin und Fatime leiſtete Herr Hagen 
Vorzügliches. Herrn Pichon in der Rolle des Sche⸗ 
rasmin wurde für ſeine Komik im Spiel und für 
ſeinen Geſang wiederholter Applaus zu Theil. Das 
Duett mit Fatime im 3. Akt war ganz vortrefflich 
ausgeführt. Auch die Leiſtungen des Frl. Göttling 
in der Rolle der Fatime müſſen wir lobend anerken⸗ 
nen, ſowohl im Enſemble, wie auch im Sologeſange, 
namentlich in der Arittte „Arabiens einſam Kind.“ 
Oberon's Schwur Arie in C- moll ſchien Herrn 
Winter in geſanglicher Hinſicht dem wogenden Or⸗ 
cheſter gegenüber etwas Schwierigkeiten zu bieten; im 
Uebrigen fand er ſich mit dieſer Rolle gut ab. Von 
den Enſembles gefiel ganz beſonders das Quartett 
(Hüon, Scherasmin, Rozia, Fatime) „Ueber die blauen 
Wogen.“ Die Chöre der Feen, Elfen, Genien und 
Elementargeiſter wurden mit Präziſion ausgeführt. 

L. 


Vermiſchtes. 

— In Breslau wüthet ein Streit der beiden 
Rieſinnen Florentine und Roſa Roſalie, die ſich um 
den Preis der Größe und Schwere, der Rückenbreite 
und des Waden⸗Umfanges hartnäckig befehden; dle 
eine 

75 Kilo neues Gewicht wiegen, erſtere behauptet, 
eine ſchier ſechsfüßige Peripherie, letztere einen Na⸗ 
Dias von 57 Centi neter zu beſitzen. Geldſummen 
bis zu 2000 Thlr. find von den einzelnen Parteien 


will 350 Pfund altes, die andere mehr als] 5000 


geboten — natürlich nur geboten, nicht deponirt 
falls die größere Schwere oder der weitere Umfang 
von der Gegenpartei bewieſen werden könne. Das 
Publikum ſoll nun der Paris ſein und zwiſchen die⸗ 
ſen beiden Enalstöchtern entſcheiden, welchem Anſin⸗ 
nen von demſelben auch im umfangreichſten Maße 
entſprochen wird. Die beiden Rieſinnen werden von 
Beſchauern umlagert, beſichtigt, gemeſſen und befühlt 
und auf der Bierbank wird über die Reſultate dan 
referirt, debattirt und abgeurtelt. Jedenfalls machen 
beide Damen ein gutes Geſchäft und weiter hat ja 
der ganze Zeitungsſtreit keinen Zweck. 

— Die Herzogin von Beauffremont, welche in 
Wien im „Grand Hotel“ Schulden halber eine 
Hausarreſt erdulden mußte, befindet ſich, wie das 
N. Fr. Bl.“ mittheilt, bereits wieder auf freien 
Fuße, da eine telegraphiſche Depeſche aus London 
der dortigen Behörde anzeigte, daß die Summe von 
20,000 Pfund Sterling, wegen welcher ein Lon 
doner Juvelier einen Verhaftsbefehl gegen dieſelbe 
erwirken wollte, von einem Freunde der Herzogin be 
zahlt wurde. 

— Ein Rechtsanwalt in Troppau erhielt dieſet 
Tage von einem Herrn, welchen er um Einzahlung 
einer Schuld an eine ſeiner Parteien mahnte, nach 
ſtehendes Schreiben: Ich habe 17,000 fl. geſtohlen 
bin verhaftet und kann daher nichts zahlen. Erg 
benſter (folgt Datum und Unterſchrift). 

— (Thieriſche Klugheit.) Der „Panama Star“ 
erzählt als ein Beiſpiel von der außerordeutlichen 
Klugheit des Hundes, daß derſelbe ſtets ſicher über 
einen Fluß ſchwimmt, welcher von Alligatoren wim 
melt. Er ſtellt ſich an eine Stelle des Ufers und 
bellt, bis die Ungeheuer ſich in ganzen Schaaren ein 
gefunden haben; dann läuft er ſchnell ſtromaufwär 
und ſchwimmt unbehindert an das andere Ufer, eh 
die Alligatoren gewahr werden, welcher Streich ihnen 
geſpielt worden iſt. 

Literariſches. 

Born, der deutſche Krieg von 1870 mit einen 
photographiſchen Tableau die Portraits von 27 Feld 
herrn in Form des eiſernen Kreuzes enthaltend. 
Zweite Aufl. Berlin 1871. Das Buch bietet, 
volksthümlichem Tone gehalten, eine Geſchichte de 
großen Krieges, welche bis Ende des November a 
führlich gehalten, dann einen kurzen Ueberblick übe 
die Bewegungen und Kämpfe in Frankreich bring 
Die Schilderungen find lebendig und führen uns treff, 
lich in das Leben der Krieger ein. | 

Boörſen⸗Berichte. 
i Stettin 25. November. Wetter leichter Schneefall 
Wind RO. Barometer 27“ 11, 
＋ 1 K. Mittags ＋ 2 N. 
An der Börſe. 

Weizen wenig verändert, loco per 2000 Pfd. 
Qualitat alter gelber geringer 71—76 „beſſerer 
bis 79 , neuer 74—78 , Feiner 8-6 14 
feinſter 82 %, per November 81½ . bez. u. Gd., } 
Novbr.⸗Dezember 80½ 34 bez., per Frühjahr 81½ 
bez. u. Br., per Mai⸗Inni 82 5% nom 
2000 Pfd. nach Qu 


, neuer 58 


Januar 


Gerſte ſtille, Ioco per 2000 Pfd. Qualitat pom 
ub Date 1007, Fb. nach pom 
.. Hafer ſtille, loco per 2000 Pfund nach Qualitat 
bis 4 , Frühjahr 45½ Re Gd. 
Erbſen unverändert, loco per 2000 Pfd. nach Du 
Bitter 2 — 5 , Koch- 51—53½ , Früh 

* N. 

Winterrübſen per 2000 Pfd. loco Novembe 
128%, 34 bez., 129 Br. * 
RNübbl matt, loco per 200 Pfd. 28½ % Br., ausw 
tiges gefrorenes 27¾ g bez., per November 27½, 

unbe: 0%, iD 


% Rp bez., 
Spiritus matt, loco 100 Liter o 100 Prozem 
Faß 22%, , . bez, per November 22¼ 4 
per November-Dezember 21% n nom., per Dezembe 
25. . , e De, der Neal 


nor 


76 
Petroleum loeo 61, bez. u. Br., per Dezeml 
6%, % Br., Januar 6% 34 bez. 
au emeldet: 14,000 Eentuer Roggen, 3000 Cent 
ven, 


2 Sentner se ee 
egulirungs » Breije: izen 81½ 
54½ 5 0 27½% &, Spiritus 22½ , Wine 
rübſen 128%, 72. 

Weizen 70—84 , Ng 50—55 A 

izen E, Roggen 50 — „ Ge 

40—44 Ko Hafer 28—32 , Erbſen 54—60 
Kartoffeln 16—19 , Heu pr. Ei. 2½—17½ 
Stroh per Schock 5—7 4 5 | 

Stettin, 24 November. (Fonde- und Aftien-Bb 
Stett. Stadt Oblig.t, — Stett. Börfenh. - Obl. ° 
Br. Stett. Schauſpielhaus⸗Oblig. —. Pomm. Ehauffeeb?? 
Oblig. —. Uſedom⸗Wolliner Kreis⸗Oblig. — Prei 
Nat. Verſ. Aktien Preuß. See Aſſekur. Kom 
Aktien —. Pomerania —. Union 100 / Gd. Nordd. See 


Bu Be Geſ. — Stett. Speicher Alt. —. u 
peicher- Aktien —. Pomm. Prod. Zuderfieerei- Alt 
—. Neue Stett. Zuckerſtederei Aktien —. Mel‘ 
Zucker- Fabrik⸗Auth. —. Walzmühlen⸗Aktien — SH 
Portl. Cem. Fabrit — ' Cem. Mercur — Sil 
Dampf- Schlepp⸗Geſ. —. Stett. Dampfigifis- Berein - 


Neue Dampfer Komp. Balt. Lloy g 
mania 104%, Br. Bulkan 192%, Br. Stett. Dampfmühl⸗ 
Gef. 103 Br. Pommerensd. Chem. Fabrik —. Ste 
Braur. Akten ⸗Geſ. Elyſium 96 ½. Br. ; 
Livervooi, 24. Novbr. Baumwolle. (Schlußberi 
15,000 Ballen — 2 davon für Spekulation und Erf 


Ballen. 

Müddling Orleans 91/1, middling amerttaniſche 9) 
fair Dholleruh 7 ½, middling fair Dhollerah 67, 0° 
mipdling Dhollerah 5%, Bengal 6%, New falr Oos 
73/,, good fair Oomra 7%, Pernam 9¼, Smyrun 
Egvptiſche %. ; 


Zemperaun Morgen 


1 
5 


1 


Eingfbt.) Er wack ſere, welche Eualiſch oder 


Feanz. bunch Serhtflud. erlernen od. ſich darin. 
vervollkommnen wollen, fluben in dem brlefl. a 
Sprach⸗ sub Erud- Unterriöt n. d. Methode E 9 N 
a ia erg ee wen u rim 
ite 18. Aufl. bewährte 


im ber 

auß is Bibi; fe) igel. Bei 2 per 10 
ee. 85 ossmanm in Berlin 
tone ern win 3 Nachakmungen möchte es . e 1 Nr } a 
im Intereſſe jedes Selbflſtudirenden liegen, bei 

der Mast des Lehrganges, dem er ſich anver⸗ 


trauen will vor ſichtig zu ſein und vor der Ent · Frankfurt A. M. Hambur 8 . 


ſchreidurg Vergleiche anzuftellen, eventuell den 
Beirat! Sacorrhäudigen einzuholen. — Brief 


9 
a ie N Brofpeit iſt in allen Buch Frister & Rossm An 87 
Bekanntmachung. nene 


Diejenigen uuſerer Herren Mitbürger, welche 155 ru: ber ⸗ 
nahme eines Zägler⸗Amis bei der am 1. Dezember d J. 


212 00 2 

zähl eld 1 

535 Tamilien-Nähmaschine 
* in 

e en für Hausgebrauch die varzüglichste in eleganter, solider Ausführung mit completen 


} = Ant San auf den Refsuganten. | Apparaten und Verschluskasten. Preis-Courante und N ähproben gratis. Verpackung 
n, 6. 
7. 


S8 a Abc lechts frei. Mehrjährige Garantie. 
„ Jede F N Maschine ist mit der Fahrikirma „Frister & Rossmann“ nebst 
= 11. . en an. (im Retbhauſe), Fabrikmarke und neuestem F R Gestell (Modell 1870) versehen. 

„ u. 132% erir ue 2 
e Niederlage in Stettin: bei Herrn C. A, Rudolphy. 

17. 18. — : 5 erg Wil 8 Schale 
25. 1. 2. - ; 8 aa AR — Schifßsgeleg genheit ee Cognac und Arrac 

a g. Con mit — zu Thee 

N ; OMerirt 
Haftion = „Bremen ug ocdamerita, bei, eben aan) WWEREREN Pigard. 

Auf Berfüguug des Köntgl. Kreis - Gerichte follen am derer mit deu wöchentlich von Bremen u Newyork, Baltimore und New- Orleans — henden prach⸗· üüßL:«0o!1.⅛ ̃ʃ — 
F 28 November, Vormittags von 9% Uhr —.— clean dee. r be * „dom Pre ei großen Neues 

= maſtigen Bremer elſchiffen un ewgork ‚ ec, veſton 3 
A Te ge er anft BR N Baſſage Bree And Billion gedelt zund wird auf portefteie Anfragen gern unentgeibii ine türk. 5 aumenmuß Nei 
Straßenlaternen, 70 . neue Frauen ⸗ u. Aaberſcrbe Bremen. iu beſter 5715 ıt in Fäffern von Y,- 

1 — mit Spi N und ausgewogen. 

. neo, | eim Pigard. 
welten gegen glei beate Sendling date Werben. Schiffsrheder und Kouſul. rauen 5 Fe Ind Gilligfte Fabrikate n 
e Comtoir: Langenſtraße 54 ! Die erde u gr * Capocten - u. Baſhlite- Fabrik 

ent ben en ene ee Uie @erfin, den 4. September 1896, 1 * 2 1 2 85 in Es 5 
in der St. Johannis- Kirche trul⸗ creblt⸗ Aktien efellſchaft 12 a 
Trauer-Vesper Preußische Ceutral⸗Boden gerenigal be en böser 4 ten ) Waben übten». 134, u. . 2 
des 8 Bes 8 nuter er Ati er Mitwirkung von Fränk. ten. 255 ie bee . eg ehe Gies Granit. Bir 54 au a De we = Bas h-) ite Damen vom 5 2 15 4 Pr 
SEE ee b Me Ian f. 
Sa SE r Tr Fr erren Bauqu cheller Be € 
„ 161. Frankfürter Talent. ee 5 Woite ara tee 5 
1 Looſe zur 1 Klaſſe, 5—6 Dezember er. 5 Conſul O. Pfelſler in . Steppröcke, pl wattirt, a St. 1 * Ei 
1 ger e 3 1 B. 7 Ei, ae Heymann 2. In Si, 3 A Double., sal. gl tn v Sue von © 
32 9 „ Ririee@onmanateRüffene Her ar 2 = 
0 5 2 6 Pf gu vg de dafuer der Vene weder 855 sie nufündbaren Darlehne getunt, 5 ee . D 8 
a zu 7 — . . Wes . die gegenwärtig beftehenden ® 5 nur eimig fo 80 dee Fabrik 9 „ 8 
Her In. lech, dingungen nähere Ans Anskanſt und liefern die Formmlare zu den betreffenden Auträ zen 5 3 Louis Wiener, Schuhſtr. 38 d. Fuhr, 4 
Stettin Die Direktion. 5 „ Biedersertäuferu bade Rabatt. Auf 
. v. Philipabern. Bonsart, tage von außerhalb ſofo t und prompt. 
Bekanntmachung. F 
anne Drenf, ne 11255 Bestes trockenes 1 5 
1100, 000, 060. b 
22 80 Ben Kiefern-Kloben-Holz fomw!e vorz. turk. 
Weimkliche Driomel. =: 1 am F. and offeriten Bir igſt, frei vor die Thür Pfaumen muss 
e. Lender * Mi ref Thlr. 3. or. W d | * Müller, ur 7 billigſten Stadlpreiſen. 
I Sei 5 1 . S de : Ib. Grossmann. 
dener an alt e. Comtoir; Schulzenſtr. 22, Eingaug Se igegeiſtſtt., — — 
! Halonen Levy, Lagerplatz: vor dem Parnitzthore. 85 Weidnachlen. 
—— — — 3 

Wir machen hierdurch bekannt, daß wir K hi zurückgeſetzter 
bis auf Weiteres für dei uns eingezahlte 0 En, Tapisserie- Arbei ton 
„„ um Heizen und zu Schinichegweien, 
ohne vorkerige Kündigung 14 % En 
nach achttägiger Ründ’gung 2 % bs, 5 offeriven blülgſt, frei vor die Thür, "w. Johanning, 
nac verehntägiger - 28 1 — Wedel & Mäller. obere Schulzenſtr. 44. 

nach e 2 RT EEE Tuer — ͤ — re 
Den An- und Verkauf ale Arten 12 Hugo Petrich, 


äliger € N 
eee e eee Papier-, Schreibnateriglien⸗ und 


3 Trieot-Unterhemden und 


Stettiner Vereins-Bank. | Eigartenhandlung, Beinkleider, 
Breiteſtraße 70. 8 ewehte 11 gewirkte 
Ae oh ee ne an Alle Sorten Tafel- und Block-Cho- #8 E trümpfe 
e rten ei- un - 85 
5 Münchener P eirsleum. ee Gewürz u. Vanille, diverse ® 


Die Flaſche 33 ſgr., Ouart 4 ſgr., Sorten Chocoladenmehl, Krümel-Choco- 5 ne billig en 925 u TEEN 


21 gr. laden u. Cacao emp W. Jobhanmnin 

Geſellſchaft Albert Grossmann, Wilhelm Pigard. 10 obere Schulzensraße AA. & 

den 5. 7 hres Statuts ae 7 7 Lindenſtraße 24. 
aden zur Anwendung bringt, reſp. auf „„.. TEE ee * — — 

Grund deſſelben den Saul 7 5 Steinkohlen! 1 ne, Sa 5 
läßt, mogen ſich an das Dominium Berns⸗ pr. Schotten vorzüglich um — 255 N Daſchlicke von 1.6 bie 4 , 
— Kr. Hoyerswerda wenden. „ ee er EN 25 E 1 r D E AR m j Rappen, BEN sammet, Tybet te. von 20 . 
— Pre ß. 8; terie verfenbet cher lech eule Wee Bel, ans; zen und flaschen welſe zu d 17 Hauben von re is 2 4 1 
40 WEHREN NN . Bud. Gollmer, FWilhelm Pigard. | MEI. Domftcate Im 


Basch, Bader Nabe arkt 14. Eomtoir, Rönigefir, 4. 


Ger. Faun rlia, 
Nothes Schloß, 

an der Stechbahn Nr. 1. . 
wollen fis Weihnachten das Detailgeſchält aufgeben; 
um bis dahin ſämmtliche aufgemachte Stück: und 
Dutzende voliflä dig zu räumen, weroen auch Waren 
auf briefliche Beſtellangen nach allen Städten zu 
überraſchend billigen P eifen verſandt. Nachſteb nder 
Preiscouraut beſagt einen Tieil unſerer Wagren, 
welche ſich ſowobl für den eigenen Bedarf, als auch 
zu praktiſchen und nützlichen Weitzuachtsgeſchenken 3 
ga iz beſonders eignen. 


Weißen Shirting. & 
6 Ellen zum Unte rock 12%, Sgr. Wirklicher Werth 
20 Sgr. Denſelben in allerfeinſter Qus lität 20 Sgr. 

Wirklicher Werth 1 Thlr. 

Weißen Dimitti, 
geſtreiſt, 6 Ellen zum Unter rock 20 Sgr. Wuklich erg 
Werth 1 Thlr. Denſelben iu ſchweiſter Q ät 

1 Wertb 1½ Thlr. 2 
ene Appretu en aaa eden Kir 
x seine, 30 Ellen zu 2 Bet; en sie. 
Wird ichen Bu) 1775 Den Ace n ane Auer 
nalstät 4 Fil-. Mir icher⸗ Werthe Ther. 
Weiße Bettdecken, 
Paar 2½ Thlr. Wirllicher Werto 4 Thlr. Dieſelben 
NT Onıliät Paar 4 Telr. Wertd 6 Tülr. 
Waffe decken mit Franzen Paar 3 Thlr. Wi k. icher 
Werth 4½ Thlr Lieſelben ig ſeisſter Qual tür & 
Par 5 Thlr. Werth 7 Thlr. Ä 
Unterröcke, 
6 Ellen ſchwarzen Moiree 1 Thlr. Wirk icher Werth 
1½ Thlr. Deaſe ben in beſtee Qu lität 1½ Thlr. 
Wirklicher Werth 2 Thlr. Abgepaßte Untercöcke, f 
ſchwerer wollener Stoff mt reigenser bunter Kaute 
Stuck 1 Thlr. Wirlliger Werth 2 Thle Die; 
allerf iußen abgepaßten Unter öcke Stück 2 Thür 
Baſhliks, E 
mit ſchöser Verzierung in allen Farben, auch weiß 
und rotz, Städ 1 Thlr. Wuklicher Werth 2 Thlr. 
iu feinerer Qualität Stück 1½ Thlr. Wirklicher N 
Werth 3 Thlr.; die allerfeinfter Gattun; ia reichſter 1 
Aueſtettung Stück 5 Ther Wirklicger Werth 


Thlr. 

2 Tuch⸗Tiſchdecken, 
rot) mit Schwarz, Stück 1 Thlr. Wirklicher Werth . 
2 Thlr; ein rbig: braune Tuch -Tiſchdeck g mii bunter 
reicher S.ivenfid:ret Stück 2½ Tylc. Wirklicher 

Werth 5 Tylr 2 
Gelbe Gardinen, 9 
und weiße Gard nen mit bunter Kante, pro Feufler 

(8 Ellen) 1 Thle Wirk icher Werth 2 Thlr. 

e Weiße Gardinen, 

ſchmale Mull - Gardine pro Fauſter (8 Elen) 15 Sgr. 
ik icher Werth 1 Thlr. Breite Mull⸗Gardinen, 
reich brochirt mit Loge, ro Feu er Thlr. Wirk⸗ 
licher Werth 2 Thlr, tiejeiven in feiner Qualität 
1½ Thlr. Wie klicher Werth 3 Thlr. Gaze ⸗Gar⸗ 
bien, breit und fein, pro Fenſter 1 Thlr. Wirk: 
licher Werth 2 Tolr., di. ſelben in feinfter Qualität 
2 Thlr. Wirklicher Wecıh 4 Tolr. Tüll⸗ Gardinen 
und Mall-Gardinen mit Küllkante pro ffeuſter 3 ½ 
Eh: Wirfticher Werth 5 Thlr., I ſelben in feinſter 
Qualität pro Feußer 5 Talr. Wuklicher Werth 
8 Thlr. Von jeder Sort: erhält man fo viel egale; 
r als man wüuſcht. . 

mfrblagetücher, 
ain Oran mit bunter Kante, reine Wolle, Stüc 1 
Thlr. Wirklicher Werth 2 Telr. Shawltücher 
(doppelt) Stüc 3 Thlr. Wirk icher Werth 5 Tylr, 
die ſelben in Draliät Suck 4 Thlr. Wirklicher 
Werts 6 Tolr Velour Tücher, gran carfet, ſehr 
ſchwer und warm, Stück 4 Tolr. Wirtlicher Wert) 
6 Trlr., feine ro be Tücher mit bunten Sireiſeu, 
für di elegante Toilette, Stück 5 Tol. Wirklicher 
Werth 8 Tblxr H Jalava⸗Tücher (Augora⸗ Wolle), 
das beliebteſte Tuch, Stück 6 Tolr. Wirklicher Werth 
10 Thlr., vieſelben in beſter Qual tät, Stück 8 Thlr. 
Wirklicher Werth 12 Thlr. Loug⸗Cgalcs, Stück 
8 Zile. Wirklicher Werth 12 Thlr., dieſelben in 
feinerer Omalität Süd 10 Tylr., wirklicher werth 
15 Ther, in allerſeinſter Qualität Stück 15 Tolr. 

Wirklicher Werth 20 Thlr. 
} Ballroben, 
einſa big, ſezr fein, weiß, blau und ale anderen 
Narben, Robe 1½ Tylr. Wuklicher Wertd 3 Thlr. 
ie eleganteſten Ballroben mit bunten Druck, Gold⸗ 
und Silber⸗Verzterung in wirklich überlaſchender 
Ausführung, Robe 3 Täler, Wirklicher Werth 6 Thlr. 
Geſellſchafts⸗Noben. 

für Kränzchen, Concerte und andere Gelegenh iten in 
hellen Farben, Nobe 2½ Dole. Wirkicher Werth 7 
4 Thlr. Selber Alpacca mit Seide, das uenefle : 
und elegauteſſe für di ſen Zweck, Robe 5 Tele. 
* Wi ie Werth 8 Thlr. : 
N [4 


Kle e, ; 
Zonrino, dunkelblau, Rode 1 Tolr. Wirklicher Werth 
2 Thlr. Doppei-Mircontt, Robe 2 Thlr. Wirkliche 
Werth 3 Thlr., denſelben in allerſchwerſter Qualität, 
Robe 214 Thlr. Wirklicher Werte 4 Thlr. Schwerer 
ſchottiſche: Rips in prachtoollen Farben, Robe 2½ 
Thlr. Wirklicher Wirth 4 Thlr., denſelden in aller⸗ 
N Qualität, Robe 4 Thlr. Wirklicher Werth 
6. Feiner Alpacca in braun und grau, Robe 
2½ Thlr. Wirklicher Werth 4 Thlr, in all rfeinfec 
Qualität Robe 4 Thlr. Wirklicher Werth 6 Tolr 
Hingonal, ſebr bau rhaſter Röpe ſtoff Robe 2½ Thlr. 
Wirklicher Wirt). 4, Thlr. Kleider⸗W'ter⸗Prowd, 
ſchwerſt's warmes Winte. leid in g/ lobrauner Farbe, 
Robe 3 Thlr. Wirklicher Werth 5 Thir. Schwerer 
Rips in braun und grau, Robe 3 Tülr. Wirklicher 
Werth 5 Thlr. el in allen Farben, Robe 4 
Thlr. wirklich r Werd 6 Thl. Schwerſter Rips 
in reiner Wolle, alle Fuben, Robe 5 Thir Wirk ⸗ 
licher Werth 8 Ter. Bel dur⸗Ripo, fehr ſchwerer, 
einfarbig facionicter Stoff in allen Farben, Robe 
5 Tölr Wirkllicher Werth 8 Thlr. Tuch, das 
dauerb afteſte, ele anteſte und wärmſte Winter kleid 
in prachtvollen Farben, blau, pencee, grün, rothöran, 
caffeebraun und ſchwarz, Rode 5 Thlr. Winkllch'r 
Werth 8 Thlr., daſſelbe in alletfeinſte: Qaalität 
Robe 6 Tolr. Wirkaicher Werth 10 EI. (Mau 
liebt es hier in Berlin, die Tuchkleider mit Pelzſtreifen 
zu keſetzen, die pro Elle 7½ Sg.. bei uns zu haben 
ſiud) Seiden⸗Pepelin, in allen Farben, rein ſeidese 
Kette mit Rameelgarn-Einfage, feiner feurig m Farbe 
wegen beliebter als reine Sid, Robe nar 10 Tolr. 

Wirklicher Werth 15 Thle : 


Die Allenzahl der Roben richtet ſich nach der 
Breite der Stoffe und iſt zum größten Damenkleid, 
nebſt rei er Harnirung von demſelben Stoff abgevaßt. 


. 66. BE 


1 


8e Nr. 


* 


HERE Breitesiras 


„ 2 7, 200 0 


FEEDS Te 


F EUTIN 


DaF 


8. 


abtirter 


Maschinen sowie für 


i ea 


N N. 


Pr 
2 . 


A Prima-Nähgarne 


* 8 ** n 
7 n 


für Herren, Damen und Kinder ia vorzüglicher Waare empfiehlt zu den 
bekannt billigſten Preiſen 


empfiehlt ihr. reich aſſortirtes Lager von 


Breitestrass Nr. 66. . 


Di: l 


Musik-Instrunenten-Fabrik 


vor 


C. I. Crimm 
in Stettin, 


Breitestrass Nr. 66, 
empfidilt 
ihr reichhaltiges Lger aller Arten 


Blas- und Saiter Instrumente, 
unter 77 besonders eine bedwtende Auswahl alter, gut 
folinen, V 

Wogen und sämmtliche Utensien für genannte Instramente. 


Pauken, deutsche, japanesische und trkische Becken, Triangeln, Holz-, 


Musik- und Turnertiommeln, Signahörner und Pfeifen für Turner. 
Grösstes Lager aller Arten 
Accordeonms (Zieb-Harmonica) nd Mund-Harmonica, 
zu Fabrikpreisen, 


Deutsche und echt italienische Instrumenten- 
Saiten, aus den renommirtesten Fabriken in stets frischer Waare. 


Drehschnüre für Spinnräder, Drehbänke, und 


Grösste Werkstatt für Reparaturen an allen Arten von 
Instrumeıten. 


R Breitestrasse Nr. 66. . 


Zu Weihnachts- Geschenken 


empfehle mein reichheltiges Lager der 
neuesten Juwelen-, Gold-, Silber- und 
Alfenide-Waaren zu den soli desten Presien 


Kranz Scheid. 


Obere Schuhstrasse. 


Singer⸗Nak- Maschinen 
Psinl nur zu haben 


62. Breitestrasse 62. 


Y „ 
| 
f 


„Singer“ angebotenen Näh-Maschinen sind 
nachgemachte. 


' Stettin, Breitestrasse 62. 


© 


„ 5 

10 Breitellraße 10, Stettin. 

Nähmaschinen-Fabrik 
von Bernh Stoewer. 


zu ermäßigten Preiſen. 
Garantie. Unterricht gratis. 


10. Breiteſtraße 


9, Shui ſtraße 9. 
Gummischuhe 1 


1 


„Der kleine Laden von Hermann Losmar. 
9, Schuhſtraße 9. 


von 


Julius Behnke. 
Stettin, Rosengarten 22—23, WE 


Möbeln, Spiegeln und Polſter⸗Waaren 
auch auf Abzahlung. 


iola, Celli und Contrabässe, ebenso 


9 N ss use ER 


hr- und Handschuhmacher. 


Alle sonst am hiesigen Platze unter dem Namen 


Vi. Scheffers. 


zu En-gros-Preisen im Detailverkauf nach ausserhalb gegen 
7 77 f 


Beſte Nähmaſchinen für Familien wie für Handwerker 
ns Mehrjährige ſchriftliche 


Die neue Möbelhandlung 


Empfehle wein großes Lazer einſach x 
Lund fetser Brillen. 
Fans der Heften Werkädatt Rathendws, 
fund wäble ich dieſelden mit vollko mmener 
gewiſſenhaft füc die Augen aus, fo daß 


Neißzengen ec. 


Is chkenntniß und 
[dies Ten nicht ang'gaffza u erden, ſondern ſich nur con 
ierviren. Fernee naft: Lager von feinen Pincener, Lor g; 
netten, Theatergläſern, miteoroloziſchen Jaſtrumente n, 


In der Werküalt werden all: Arbeiten billig u. ſauber 
aus zeführt, die eine große Genautgk it erfordern. 


Ernst Staeger, 


Optikus u. 


obere Schulzenſtraße Nr. 3. 


Die Glaſer ſind 


Mechanikus, 


\ 


Louis 


x Kundſchaf⸗ 


20 Schelle fa 5 


Hei en⸗Handlu 
Fleiſcwanren d nl ug 


J. Lewin, Beutlerſtraße 13. 5 


empfiehlt 


gute Schlack: u. Salamiwurſt, 
friſche Lungen⸗ u. Leberwurſt, 
ferner Wiener Würftchen, 


zu jeder Tageszeit w 


arm, & 


fe 5 


Die größte 
u ſbörſte 


zu fabelhaft 
billigen 
Preiſen 
ha te ich 
meiner 
werthen 


ber ı$ 
empfoh en 


Asch, 
20 


Re 


= 


Eiſenbahnſchienen 
za Dansweden impfeehlt 
„ W. Drever. Breite 20 


Nähmaschinen 


F en gauabaren Syſtem v, 
ben näbmalhieen von 10 9% an, unter 


Dutzend 10 Sgr. 


euſo 


mehrjähriger Gara tie, Unterricht h 
Aufträg⸗ nach außerbalb deſorge pünkll chſt 


Cchüpletie! 


geſucht. 


— — — 


unverh. In 
bis 300 5% 


Sonntag. 
zügen. 


Küch 


arie 


en.- Kin 


101 Vuns 


Für geſchd tes und ungeſchältes 


Backobſt 


| werden die höchſten Preife gezahlt bei 
A. NM 


Saphalt- und Dach eckmaterialien⸗ 
Lomtoir: Frauenſtraße 11—12. 

Zum Tanz⸗ nud Unterbaltangsſpiel auf dem Planuo⸗ 
forte empfiehlt ſih II. Bonath, Albrechtſt“. 6, auf 
dem Hofe 1 Treppe, 2. Thür. 


Ein Mann, der mit der Harz⸗Deſtilla⸗ 
tion Veſcheid weiß, Wagenfette arbeiten 
u. Peche ſieden kann, wird unter gänftigen 
Beding.nzen als Werk meiſter zu engagiren 
Offerten bittet man den H rren 
Jung & Must in Burg b. Magde⸗ 
burg einzuſenden. 


tor⸗Poſten mit 300 bis 500 I 
putat Tautieme ꝛc. nachg wieſen erhalten, auch mehrere 

ſpektoren und Verwalter mit 150 
Cal, feier Station ꝛc. 


Landwirt hſchaftliches Bureau in Berlin, 
Roſeathalerſt. 44. 
Joh. Aug. Goetsch. 


Stadt- Theater. 


Iſabella Orfini. 


Stettin Fiſcherſtr. 7. 


chtungen 


Pollex, 


eferant, 
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Drama in 5 Auf⸗ 


